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Verfrühtes Neujahrskonzert

EschEnbach Das Konzert der Musikgesellschaft Helvetia
Eschenbach blieb dem Jahresmotto «uffallend anderscht» treu.
Der letzte öffentliche Auftritt des Jahres wurde als Neujahrs-
konzert angekündigt und war dies auch in jeder Hinsicht.

2015 war ein strenges Musikjahr
für die Musikerinnen und Musi­
ker derHelvetiaEschenbach.Ne­
ben den üblichen Veranstaltun­
gen feierten sie die Neuunifor­
mierung und organisierten den
Kreismusiktag.AmSonntag spiel­
te dasKorps vor einemPublikum,
das den Dorftreffsaal bis auf den
letzten Platz füllte. Die Deklarie­
rung dieses Auftritts als Neu­
jahrskonzert galt nicht dem
Datum, sondern vor allem dem
Programm, das aus Werken zu­
sammengesetzt war, die dem be­

rühmten Wiener Neujahrskon­
zert inkeinerWeisenachstanden.
Zuhörerinnen und Zuhörer durf­
ten musikalische Leckerbissen
hören und waren vom Spiel der
Helvetia unter der hervorragen­
den Leitung von Marcel Schöni
begeistert.

Musizieren mit Freude
Ein klangvoller Sonnenaufgang
eröffnete die Konzertstunde und
machte Platz für eine choralmäs­
sige, traurig klingende Fortset­
zung. Es waren Themen aus Ri­

chard Strauss’ «Also sprachZara­
thustra». Schon hier zeigte sich
der weiche, ausgeglichene Klang
in schöner Ausprägung. Ernst
Müntener betätigte sich als Mo­
deratorund führtedurchdieWer­
ke und das Leben der Komponis­
ten. Mit dem «Ägyptischen
Marsch», den Johann Strauss
Sohn zur Eröffnung des Suez­
kanals schrieb, setzte das Korps
einenmusikalischenMeilenstein.
Die Ausführenden imponierten
mit genauer Intonation, mit
rhythmischer Präzision und be­
währten sich imbegleitendenGe­
sang. Mit «La Belle Hélène» von
JacquesOffenbachging espositiv
weiter und führte zum «Schlitt­
schuhläufer» von Emil Waldteu­

fel. Dabei gelang es den Musizie­
renden, die verschiedenen Stim­
mungen des winterlichen Nach­
mittags fein darzustellen. Mit
dem berühmten «Kaiserwalzer»
stand eine grössere Aufgabe an,
die zum grössten Teil fein und
beschwingt erfüllt wurde. Dass
die Annen­Polka von Johann
Strauss SohnauchmitBlasinstru­
menten in schnellem Tempo,
präzise und leichtfüssig gespielt
werdenkann, bewies dieHelvetia
aufs Schönste.

Ein Ende, wie es sein muss
Mit dem «Perpetuum Mobile»
von Johann Strauss ging es wie
von selbst demEnde zu. Das letz­
teWerk, nämlich die Polka «Feu­

erfest», dirigierte Philipp Schult­
hess, und es fand sich in Nicola
Lieberherr ein versierter Solist
auf dem feuerfesten Amboss. Als
Dreingabe erklang die Schnell­
polka «Auf der Jagd» von Johann
Strauss Sohn, wobei ein Gewehr
nicht fehlen durfte. An einem
Neujahrskonzert darf zum
Schluss der «Radetzki­Marsch»
nicht fehlen. So klatschte das Pu­
blikum mit, als sei es im grossen
Konzertsaal inWien, undbedank­
te sich mit riesigem Applaus für
ein erholsames, mit Freude und
Können gespieltes Konzert, das
bewies, dass die Musikgesell­
schaft Helvetia Eschenbach zu­
versichtlich indieZukunft schrei­
ten darf. Hansjakob Becker

RappERswil-Jona

Archäologie
der Römerzeit live
Fast jährlich führt die Kantons­
archäologie St.Gallen Ausgra­
bungen in der Römersiedlung
(Vicus) Kempraten durch und
fördert dabei neue und span­
nende Spuren längst vergange­
ner Jahrhunderte ans Tages­
licht. DieMitarbeitenden der
Kantonsarchäologie bieten Ein­
blicke in die jüngsten Entde­
ckungen. Inhalt der Führung
sind die drei exzellent erhalte­
nen Kalköfen, Töpferöfen und
Gebäude sowie die sensationelle
Entdeckung desMithräums. Die
Führungen zu den Ausgrabun­
gen finden jeweils freitags, 20.
und 27. November, um 14 Uhr
statt. e

Anmeldungen telefonisch unter
055 2205757 oder per E-Mail:
info@vvrj.ch.

RappERswil-Jona

Networking
für Frauen
Viele Frauen sind kreativ tätig,
tauschen sich aber selten aus.
Ursula Grossfeld undMargreth
Ammann, zwei Künstlerinnen
der Künstlervereinigung Rap­
perswil­Jona, bieten im Rah­
men der aktuellen Ausstellung
im Cube­P der Künstlergruppe
einen informellen Abend zum
Kennenlernen und Vernetzen
an. Sie freuen sich auf neugieri­
ge Frauen aus allen Bereichen
der Kunst: Zeichnen, Malen,
Textil, Beton, Holz, Metall, Ton
sowie alle weiterenMaterialien,
auch Tanz, Musik, Gesang und
Performance. Teilnehmerinnen
können und sollen für das
gegenseitige Kennenlernen
Fotos der eigenen Arbeitenmit­
bringen. e

Heute Dienstag, 19 Uhr, Ausstel-
lung der Künstlervereinigung
Rapperswil-Jona im Möbelhaus
Cube-P, Rütistrasse 5, Rapperswil,
Auskünfte bei ugrossfeld@gmx.net

Die Musikgesellschaft Helvetia Eschenbach überzeugte an ihrem letzten öffentlichen Auftritt in diesem Jahr mit einem speziellen Programm, das zu Recht
als Neujahrskonzert angekündigt wurde. Reto Schneider

Jodler feiern Premiere
GoldinGEn Einen
vergnüglichen Chränzliabend
bot der Jodlerklub Goldingen
am Samstagabend in der
Turnhalle. Ein humorvolles
Theater sorgte für viele
Lacher.

DerUnterhaltungsabenddesJod­
lerklubs Goldingen ist bekannt.
DakommennichtnurJodler zum
Zug, sondernauchAlphornbläser
und Fahnenschwinger. So war es
nicht verwunderlich, dass von
den330PlätzennurwenigeStüh­
lenicht besetztwaren. Seit einem
Jahr gibt Elfriede Züger aus Al­
tendorf den 23 Jodlern den Takt
vor.
Zur Einstimmung und später

zum Tanz spielte die Kapelle Au­
briggruess auf. Dann stellte sich
der Jodlerklub im Halbrund auf
und eröffnete den Liederreigen
mit dem tiefsinnigen «En Juchz i
dBerge».MarcelArthoausWalde
hat erneut seine komponistische
Ader spielen lassen und «Dä
Härzler» alsNaturjodel geschrie­
ben. Der 37­Jährige ist auch als
1.­Tenor­Stimme und Vorjodler
einZugpferd innerhalbdesKlubs.
Richtig unter dieHaut ging das

Jodellied «SPlangä». Auch der
«Fyrabig­Jutz», «I dänk chli na»
oder «Kennsch du das Blüemli»
warenvonerfrischenderQualität.
Dazwischen brillierten das Duett
Marcel Artho und Thomas Rhy­

ner sowie Daniel Gisler, Guido
Glarner, PascalRüeggundMartin
Rickli als Quartett unter der Be­
gleitung von Guido Manser. Die
Fahnenschwinger zusammenmit
dem Alphorn­Quartett Barenegg
brachten viel Farbe und Begeis­
terung in ihre Vorträge. Den
Schlusspunkt setzte das zur Jah­
reszeit passende Gesamtchorlied
«We dSchwälbeli i Süde zie» von
Adolf Stähli.

Eine Magd sucht einen Mann
Im turbulenten Lustspiel «E
Magd mit Sehnsücht», unter der
Regie vonPeterBlöchlinger,wur­
dendieLachmuskeln richtig stra­
paziert. Dies war auch das Ver­
dienst der schrulligen Magd
(MariaRüegg), dieAusschaunach
einem Mann ihrer Vorstellung
hielt. Damit fingen die Probleme

aber erst an. Auf dem Bauernhof
vonAlfredBurger (RogerRüegg),
seinerFrauEmma(EstherGisler)
undTochter Silvia (KarinSchoch)
herrscht deshalb schlechte Stim­
mung. Knecht Max (Roman
Rüegg) hat sich in die Magd ver­
guckt. Um aus ihr eine attraktive
Lady zumachen, verwandelt eine
Kosmetikerin (Karin Schoch) sie
zu einem Modepüppchen. Es
kommt der Junggeselle Erwin
(Urs Blöchlinger) ins Spiel, und
da bekommen sogar Brusthaare
eine Bedeutung. Ein nicht enden
wollender Applaus würdigte die
schauspielerische Leistung.

Franz Steiner

Letzte Aufführung: Samstag,
21. November, 20 Uhr, Turnhalle
Goldingen. Essen ab 18.30 Uhr.
Moosbänkli-Gruess, Teufen.

Der Jodlerklub Goldingen begeisterte mit Liedern und dem Naturjodel. fst

Anlässe

Wenn Geister Wasser stehlen
Uznach Mit einem pfiffigen
Musical überraschte
der Kinderchor Uznach am
letzten Samstag und Sonntag
die äusserst vielen
Zuschauerinnen und
Zuschauer in der Aula
des Oberstufenzentrums.

«Kwela­Kwela» heisst das Musi­
cal von Andreas Schmittberger,
das die 20Mädchen undwenigen
Knaben unter der Leitung von
CorneliaMeiermit grösstemEin­
satz und Können präsentierten.
Nirgends ist der Mond so schön
wie in Afrika, aber es kann auch
brutal werden, wenn der lang er­
sehnte Regen ausbleibt und alles
trocken ist. Darum ruft der Löwe
als König der Tiere diese zu einer
Konferenz, die eine Lösung su­
chen soll.Krokodile, Zebras, viele

bunte Vögel, ein Elefant und
andere Bewohner der trockenen
Steppe versammeln sichundwis­
sen nichts anderes zu tun, als das
Orakel zu befragen. Dieses rät
ihnen zu graben, um Wasser zu
finden. Alle Tiere helfen, nur
Tschippo, derBuschhase,weigert
sich, weil er lieber auf seiner Flö­
te spielenwill. Sofortwird er aus­
geschlossen.

Das Wasser verschwindet
Schnell finden die Tiere Wasser,
aber über Nacht tauchen Geister
aufund stehlendiebegehrteFlüs­
sigkeit. Trotz Wache verschwin­
det das Wasser wieder, und das
Orakel empfiehlt, den Hasen für
die Nacht einzustellen. Diesem
gelingt es, mit seinen Melodien
die Geister, die sich nur schreck­
lich langweilen, zu unterhalten

und sie vom Diebstahl abzubrin­
gen. Mit einem grossen Fest und
abschliessender Polonaise geht
alles dem guten Ende zu. Das
Stück begeisterte mit seinem
Schmiss, seiner eingängigenMu­
sik und dem unbekümmerten
Spiel der Ausführenden.

Eine aufwendige Aufführung
Seit Wochen probten die Kinder
ihre Rollen. In einem Singlager
während der Herbstferien in
Schönenberg wurden nicht nur
GesangundMusik geübt, sondern
auchKulissenundKleider herge­
stellt. Die Darstellung der Tiere
war in Bekleidung und Schminke
kaumzuübertreffen.Mit Spielen,
Tanzen und Singen hatten Zuhö­
rendewieAusführendeeinErleb­
nis, das allen in Erinnerung blei­
benwird und denKindernweite­
re Grundsteine für eine gute Zu­
kunft legt. Cornelia Meier und
viele freiwillige Helferinnen und
Helfer, die es für ein solches
Unternehmen braucht, haben
eine riesige Leistung vollbracht
undvielFreudebereitet.Dienicht
einfache Begleitung zu den zahl­
reichen Liedern spielten souve­
rän dieMusiker Sybille vanVeen,
E­Piano,DavidBeglinger, Schlag­
zeug, Martin Küchler / Martin
Gelnar, Kontrabass, und die Mu­
sikschüler Alain Leyel, Janosch
Erni und Livio Zahner.

Hansjakob Becker
Mit Freude, Können und Einsatz gestalteten die Kinder unter der Leitung
von Cornelia Meier das Musical «Kwela-Kwela». Christoph Meier


